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IN ZÜRICH ABER
In vielen Städten, bald in allen,
Kauft man Gemüse ein in Hallen;
Die Straße dient dort dem Verkehr,
In Zürich aber hindert man ihn sehr.

In vielen Städten, notgedrungen,
Erstellte man für Ausstellungen
Ein Messehaus als Dauerbau,
In Zürich aber ist man nicht so schlau.

In vielen Städten Schwimmpaläste
Erfreuen Winterbadegäste ;

Der Vorteil hat sich stets gezeigt,
In Zürich aber bleibt man abgeneigt.

So vieles steht in manchen Städten,
Was auch die Zürcher gerne hätten;
Sie gehen mit dem Geist der Zeit,
In Zürich aber ist man nicht so weit!

EL BURKI

SBon ber l©ranbtt?act)e

Scr fortfchrtttlidbe ©etft unferer ©tobt
jeigt fid) u. ct. barin, bafj bie SSätgerfdboft

unlängft burd) Slbftimmung bic anfänglich
protvtfortfd) arbeitende SBranbtoache jur bau=

ernbeu Ocinrtchtung erhoben hat. Selber aber
toerben immer loieber Stimmen laut (es

hantelt fich in ber Siegel jtoeifelsobue um
ftxtbtfrembe «Elemente), welche bie ganj er=

geblieben Motten jener fegcitsreidjeu Qnfti»
tution befrittcln ober gar ihre äcütjlichfeit
bei unferer 33cbölferuug in äJtifjfcebit ju
bringen oerfuchen. ÏBelcheê Littel märe ge»

eigneter, um gehäffige Slnfehtbuugcn ber=

ftummen ju machen, alê ein faft ununter*
hrodjeneë Sluffabren ber roten 33ranbauto=
mobile in unfern ©trafjen? Ser bupeube
SSetoetë für bic "Jiotwcnbigfett unferer ftän»
btgen SBtanbtoache! (Sranbmelbunq 18.)
ißon juftänbiger ©teile lourbe benn aud)
eine ^erorbnung erlaffeu, Wonach eê jeber=

mann bei 33ufjenanbrof)uug nnterfagt ift,
für etwaige SBranbfälle irgenbmclcbe 23or*

fidjtêmafjregcln ju treffen unb, aualog wie
bei (Sntbcchtng cineê Serbrecheuê, nichtê

bor bem ©rfebeinen ber Mvimiualorgauc
unternommen werben barf, foll nicmanb

bor bem ©rfebeinen ber geuerWad)e Söfd)=

bcrfudjc aufteilen.
Tic îhaud) barfeit biefeë genialen 6r=

laffeë Würbe fdjon mehrmals, namentlid)
aber burch bie ©reigniffc beë 1. Slpril er=

härtet.
Sin biefem Sage Würbe bic 23ranbWacbe

erftmals 5 Uhr 27 alarmiert, Weil bie 33abn=

Ijofföchin 3. klaffe bie -ÜHeblf uppc
I) a 1 1 c a u b r e n n c n laffen. Sie $eu*
erwehr näherte fid) mutig bem SBrairbherb

unb ber Aiöd)iu nnb fonnte nad; furjer
3ett bie SIr&eit einfielen.

bereits 7 Uljr 43 mürbe bie 33ranbWache

nad) ber S^affeuplafjftrafje gerufen, ©in 53tt=

reauaitgeftellter, ber fid) nicht rechtjeitig bon

feinem Warmen 23ette hatte trennen fön*

nen, ber brannte fid) in ber Silc
bi Sippen au ber heifjen 9Jîild).

Sfrrapp 20 SJÎinuten fpätcr rücfte bic

Feuerwehr bor einem §aufe an ber ©tfiüt»
jengaffe auf. §ier hatte im Sad)ftocf eine

Sorgfältige Küche - la Weine - WädenswilerBier

**sT^ Buffet Enge
Zürich Inh.:C. Böhny

^ Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschafttzimmer

Verkehrspsychose

3iirid)s ucrhel)rstecl)utfd)c (Einrichtungen
ftnb jetjt ben 9ticfenanforberungcn bes

^Beltftobtoerltchrs geroaebfen.

angejahrte -oitugfrau bie ganje Sßacbt über
einem Kourtê^JfaI)lcr=9ioiuan jugehracht
unb angcfid)tê eineê 33ilbniffeê bon §arrt)
Siebtfc, auë einer $IIuftricrten gefehnitten,
War fie in Siebe boll erglüht. Ser
©efabr ntcBt achtenb, ftieg ein ©teiger burd)
baê genfter.

33on ber Slrbeit etWaë ermübet, aber auf=

geräumt, erfchien er, felbft leicht angeglübt,
wieber bei feinem ©orpê, baê nun ohne

weiteren SSerjug nach ber 23abenerftrafje
rafte, mo ein halbbcrriicfter ©penglermeU
fter feinem geplagten ©tift bie § ö 1 1 e

b e i fj m a ch t e unb tönt fortwährenb toer»

fprad), er Wolle ihm fchon unbere füüre".
®tn ©trahi falten SBafferê toirfte 2Buw

ber. 10 lU)t 53 fahen 5ßaffanten an ber

5ÎIoëbad)ftrafje ben ©dhreiner Änoblt haftig
bent Dchfen" am treujplat^ juftreben.
(Sincm ^Mannten, ber ihn aufhalten Wollte,

rief er im Sßorübereilen ju: d) ha b e

einen grauenhaften 93 r a tt b ".
Natürlid) rannte ber 33efanntc auf bie nahe

5ßoft unb ntelbete unter 18:

Sllarm, SBranbWadhc, ©ebreinerei £îloê=

badhftrafje, grauenhafter 23ranb!" Sllê bie

©prit^e eintraf, fanb fie ftatt beê geuerë

nur ben ©efellen ©chlotterbed, ber auf bie

gragc nad) ÏÏReifter tnobli laïontfch
brummte: (Sr roirb im Ochfe boefe".

¦ftnobli felbft luar injWifdjcu feineê 33rau=

beë jiemlicl) äReifter geworben, 3ur 93or=

ficht Würben aber benuoch jtoei 93ranbWäd)=

ter mit jfttoHi am ©tammtifd) jurücfge*

laffen. SRun gefchat) baë SDlerïWûrbige, bafj
ber eine S8ranbWächter um bie JJcittagëjctt
gehörig g eu er gefangen hatte an

SInneli, bem netten ©erbierfinb, fobafj ber

jtoeite 33rxrnbtoäcbter alle §änbe boll ju
tun hatte, um feinen Äameraben in @ià)er=

fjeit ju bringen.
Sim Nachmittag mufjte bie 33raubwad)e

brcimal auêrûcfen. Sin ber 33ahuhofftrafjc
War ein 33 a n f f a f f i e r, au ber .Çwngger»

ftrafje eine © i ch c r u n g uub an ber

Söerbftrafje ein SR o fj b u r ch g e b r a u n.t.

Slbenbê furj nad) 9 Uhr berief ein SBtrt
bie SöranbWache nad) feinem Soîal im 9^te=

berborf.
®in % c u e r f r e f f e r, ber hier tingelte,

fonnte anfdjeincnb mit feinem geuer nicht

allein fertig werben, proteftierte aber heftig

gegen bas (Sinfcfireiten ber Feuerwehr.
©eloffrmtrmelnb liefj fich biefe baburch fei=

uesmegê abhalten, baë geuer int Seime ju
erfttefen.

SJBährenb beut (Weiten Sßrogrammtetl in
ber £onbaHe, genau 9 Uhr 40, Würben jur
SSorficht jwei SranbWäcbter nad) bem Hei=

nen ©aal beftellt, ba baë I)eipiütige Sem»

perament eineë italicnifcheu ©oliften beim

allegro furioso leicht gefährliche g0^" ä's
tigen fonnte.

Tic ermübere 33ranbWad;mannfd>aft follte
nod) feine SRuhc finben.

Unt baê ÎRafj boll ju machen, Würbe fte

11 Uhr 35 irrtümlid)ermeife bon 3lnWoI)=

nem nach Böttingen gerufen. Sê Inar aber

nur ber ©cfiretber bicê, Wekh/cr bei ber

9îicberfd)rift beê Slrrifelê Ouerfchnitt" für
ben iRcbelfpalter ungeWöfjnltd) qualmte.

Unb mit biefer Satfadjenaufftelluug I)offe
ich nun beu legten Sicfhäutcr für unfere
teure SBranbwache gewonnen ju haben. 6.

*

$n ber tb^Hifcöen ®egenb bon Sßalb»

egg fallen mit ber Seit einige hunbert
Sin« unb ^weifamiltenbäufer erftellt Wer=

'ben. einige Unternehmer haben It. 9r. 3- 3-
unter bem Xitel 53au= unb ©portplafeje»
feïïfchaft Uctliberg Zürich" Slbfichten, biefe

prächtigen Sßalbwiefen mit 33illen ju fchmü=

efen, mobei ein bornebmeê Ouarticr inë
Singe gefafjt ift.

Sie Slnfänge ju biefem Quartier fd)ei=

neu fo, bafj nad) gerttgftelhtng ber 23iIIeit=

fofonie ju Wünfdjen ift, man möchte baê

bornebme Quartier mit prächtigen 2öalb=

Wiefen fd)mücfen. b.
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in ^Nkicit ^kkk
In vielen 8täclten, oalcl in allen,
trankt rnan (Zernüse ein in Hallen;
Die 8tralZe àient dort àern Verïìelir,
In ^ürielr ader lrindert rnan ilin selir.

In vielen 8tädten, notAedrnnAen,
Erstellte rnan kür ^usstellnnAen
Lin iVIesselrans als Oanerliau,
In ^ürielr aoer isi rnan nielrt so selrlau.

In vielen 8tädtsn 8elr wirnrnvaläsie
Lilreuen WinterlzadeAäste ;

Oer Vorteil lrat sieli stets Ae^eiKt,
In ^üriclr aoer oleiot. rnan a0KeneÌKt.

80 vieies sielir. in rnanelien 8tadten,
Was auelr àie ^ürelrer Aerne lrätten;
8ie Aeàen rnit dein (?eist der ^eit,
In ^ürielr aoer isi rnan nielrt so weit.!

LI. LVS.Ii.1

Von der Brandwache

Ter fortschrittliche Geist nnserer Stadt
zeigt sich n. a. darin, dasz die Bürgerschafl
nnlängsl dnrch Abstimmung dic anfänglich
provisorisch arbeitende Brandwache zur
dauernden Einrichtung erhoben hat. Leider aber
werdeu immer wieder Stimmen laut (es

handelt sich in der Regel zweifelsohne um
ftadlsremde Elemente), welche die ganz
erheblichen kosten jener segensreichen Institution

bekritteln oder gar ihre Nützlichkeit
bei nnserer Bevölkerung in Mißkredit zu
bringen versuche». Welches Mittel wäre
geeigneter, um gehässige Aufeiudungeu ver-
ftummen zu machen, als ein fasi
ununterbrochenes Ausfahren der roten Brandautomobile

iu unsern Straßen? Ter hupcude
Beweis für die Notwendigkeit uusercr
ständigen Brandwache! (Brandmeldnng 18.)
Von zuständiger Stelle lourde deuu auch

cine Perordnung erlassen, wonach es

jedermann bei Bußenandrohung untersagt ist,

für etwaige Braudfälle irgendwelche
Vorsichtsmaßregeln zn treffen und, analog wie
bei Entdeckung eines Verbrechens, nichts
vor dem Erscheinen der Kriminalvrgane
unternommen werden darf, soll niemand

vvr dem Erscheinen der Feuerwache Lösch-

versuchc anstellen.

Tie Brauchbarkeit dieses genialen
Erlasses wurde schon mehrmals, namentlich
aber durch die Ereignisse des 1. April
erhärtet.

An diesem Tage wurde die Brandwache
erstmals 5 Uhr 27 alarmiert, weil die

Bahnhofköchin 3. Klasse die Mehlsuppe
h a t t e a u b r e u n e n lassen. Die
Feuerwehr näherte sich mutig dem Brandherd
nnd der Köchin uud konnte nach kurzer
^>eit die Arbeit einstellen.

Bereits 7 Uhr 43 wurde die Brandwache
nach der Waffenplatzstraße gerufen. Ein Bu-
reauangestellter, dcr sich nicht rechtzeitig von
seinem warmen Bette hatte trennen
können, verbrannte sich in der Eile
die Lippen an der heißen Milch.

Knapp 20 Minuten später rückte die

Feuerwehr vor einem Hause au der Schüt-
zeugasse auf. Hier hatte im Tachstock eine

Lorxf-iltixc Xllcd« - I» Veins - WilsensvilerLier

I0rlvk là: <ü. iZSdnv

^ 1'el. vtc> 181 l 8it2unxs-VeseIIscd»tt»2ilvrrier

Veriìenrsvsveìrose

Zürichs verkehrslechnische Einrichtungen
sind jetzt den Riesenanforderungen des

Weltstadtoerkehrs gewachsen.

angejahrte Jungfrau die ganze Nacht über
einem Courts-Mahler-Romau zugebracht
und angesichts eines Bildnisses von Harry
Liedlke, aus einer Illustrierten geschnitten,
war sie in Liebe voll erglüht. Der
Gefahr nicht achtend, stieg ein Steiger dnrch
das Fenster.

Von der Arbeit etwas ermüdet, aber
aufgeräumt, erschien er, selbst leicht angeglüht,
wieder bei seinem Corps, das nun ohne
weiteren Verzug nach der Badenerstraße
raste, wo ein halbverrückter Spenglermeister

seinem geplagten Stift die Hölle
heiß machte und ihm fortwährend
versprach, er wolle ihm schon undere süüre".

Ein Strahl kalten Wassers wirkte Wunder.

It) Uhr 53 sahen Passanten an der

Klosbachstraße den Schreiner Knobli hastig
dem Ochsen" am Kreuzplatz zustreben.

Einem Bekannten, der ihn aufhalten wollte,
rief er im Vorübereilen zu: Ich habe
einen grauenhaften Brand".
Natürlich rannte der Bekannte auf die uahe

Post und meldete unter 18:

Alarm, Brandwache, Schreinerei
Klosbachstraße, grauenhafter Brand!" Ms die

Spritze eintraf, fand sie statt des Feuers

uur den Gesellen Schlotterbeck, der auf die

Frage nach Meister Knobli lakonisch

brummte: Er wird im Ochse hocke".

Knobli selbst war inzwischen seines Brandes

ziemlich Meister geworden. Zur Vorsicht

wurden aber dennoch zwei Brandwäch-
ter mit Knobli am Stammtisch zurückge¬

lassen. Nun geschah das Merkwürdige, daß

der eiue Brandwächter nm die Mittagszeit
gehörig Feuer g e saugen hatte an

Anneli, dem uetteu Servierkiud, sodaß der

zweite Brandwächter alle Hände voll zn
tun hatte, um seinen Kameraden in Sicherheit

zu bringen.
Ant Nachmittag mußte die Brandwache

dreimal ausrücken. An der Bahnhofstraße
war ein B a n k k a s s i e r, an der Höngger-
straße eine Sicherung und an der

Werdstraße ein Roß durchgebrannt.
Abends kurz nach 9 Uhr berief ein Wirt

die Brandwache nach seinem Lokal im Nie-
ÌX'rdvrs.

Ein F e u e r s r esse r, der hier tingelte,
kvnnte anscheinend mit seinein Feuer nicht
allein fertig iverden, protestierte aber heftig

gegni das Einschreiten der Feuerwehr.
Lelhstmurinelnd ließ sich diese dadurch
keineswegs abhalten, das Feuer im Keime zn
ersticken.

Während dem -.weiten Prvgrammteil in
der Tonhalle, genau 9 Uhr 40, wurden zur
Vvrsicht zlvei Braudwächtcr nach dem kleinen

Saal bestellt, da das heißblütige
Temperament eines italienischen Svlisten beim

âllegro kuric>8o leicht gefährliche Folgen
zeitigen konnte.

Tie ernlüdete Brandwachmailnschaft sollte

noch keine Ruhe finden.
Um das Maß voll zu machen, wurde sie

11 Uhr 35 irrtümlicherweise von Anwohnern

nach Hottingen gerufen. Es war aber

nnr der Schreiber dies, welcher bei der

Niederschrift des Artikels Querschnitt" für
den Nebelspalter ungewöhnlich qualmte.

Uud mit dieser Tatsachenaufstelluug hoffe

ich nun den letzten Dickhäuter für uusere

teure Brandwache gewonueu zu haben. ^

Jn der idyllischen Gegend von Waldegg

sollen mit der Zeit einige hundert
Ein- und Zweifamilienhäuser erstellt werden.

Einige Unternehmer haben lt. N. Z. Z.
unter dem Titel Bau- lind Sportplatzgesellschaft

Uetliberg Zürich" Absichten, diese

Prächtigen Waldwiesen mit Villen zu schmücken,

wobei ein vornehmes Quartier ins
Auge gefaßt ist.

Die Anfänge zn diesem Quartier scheinen

so, daß nach Fertigstellung der Villeu-
kvlvnie zn wünschen ist, man möchte das

vornehme Quartier mit prächtigen
Waldwiesen schmücken. d.
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